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Martin Luther begegnet Karlstadt und den Bilderstürmern 
Wilhelm Gräb 
Die Konfrontation: Keine Bilder in der Kirche 
Andreas Bodenstein, genannt Karlstadt, Dekan der Theolo­
gischen Fakultät in Wittenberg, anfangs ein Parteigänger 
Martin Luthers, löste 1522, während Luther auf der Wart­
burg die Bibel übersetzte, in Wittenberg den Bilderstreit 
aus . .,Von Abtuhung der Bylder", so der Titel seiner Kampf­
schrift 1• In ihr werden Bilder in den Kirchen, unter Verweis 
auf das biblische Bilderverbot, radikal abgelehnt. Wer Bilder 
in die Kirchen bringt, verleitet zum Götzendienst. Schänd­
lich und teuflisch ist es, so Karlstadt, wenn geschnitzte und 
gemalte Ölgötzen auf dem Altar stehen. Sie sind aus den 
Kirchen zu entfernen, zur Not auch mit Gewalt. Denn Bilder 
verhindern die Erkenntnis, dass Gott lebendiger, schöpfe­
rischer, alles hervorbringender und immer erneuernder 
Geist ist und nur im Wort der HI. Schrift zu den Menschen 
spricht. 
Karlstadts Kampfschrift hatte zur Folge, dass Altarbilder 
und die Statuen der Heiligen aus den Kirchen herausgeris­
sen wurden. Ein brutales Werk der Zerstörung begann, bis 
Luther von der Wartburg zurückkehrte und dem Treiben mit 
seinen lnvokavitpredigten Einhalt gebot. Wie Karlstadt be­
stand zwar auch Luther darauf, dass die Bilder nicht religiös 
verehrt werden dürfen. Gegen Karlstadt plädierte Luther 
jedoch für die Bildlichkeit der Bilder und damit im Grunde 
bereits für die Autonomie der Kunst. Die Bilder müssen Bil­
der bleiben. Sie dürfen nicht für anderes instrumentalisiert 
werden, schon gar nicht dafür, irdischer, sichtbarer Platz­
halter für die von ihnen dargestellte göttliche Wirklichkeit 
zu sein. Dann nämlich kommt es zum Götzendienst vor den 
Bildern. 
Auch Luther hat energisch die Entsakralisierung der Bilder 
betrieben. Da war Luther mit Karlstadt und den Bilderstür-
mern durchaus einig. Auch Luther kannte die Gefahr ihres 
Missbrauchs. Dabei argumentierte er auf der Basis seiner 
neuen, evangelischen Rechtfertigungslehre, die es nicht 
mehr zuließ, dass die Herstellung und Aufstellung von Bil­
dern als ein verdienstliches Werk auf dem Weg zum Heil 
angesehen wird. 
„Denn das Herz muss wissen, daß ihm nichts hilft ... denn 
Gottes Gnade und Güte ... Gott verbietet die Bilder, die 
man aufrichtet, anbetet und an Gottes Stelle setzt. 
Es gibt zweierlei Bilder, und darum macht Gott einen Unter­
schied ... So wird denn hier kein anderes Bild verboten als 
nur das Bild Gottes, das man anbetet 2." 
Die moderate Entgegnung: 
Auf den rechten Umgang mit den Bildern kommt es an 
Luther stimmte mit den Bilderstürmern also darin überein, 
dass es nicht recht ist, Bilder als Gottesbilder zu verehren 
und anzubeten. Aber, so entgegnete er Karstadt, deshalb 
müssen wir doch nicht gleich alle Bilder, ja die Bilder über­
haupt, aus den Kirchen entfernen. Es ist doch auch ein an­
derer Gebrauch der Bilder in den Kirchen möglich. Wir kön­
nen uns an den Bildern erfreuen. Wir können vor allem viel 
von ihnen lernen. Sie geben uns zu denken. Ja, nicht wenige 
Bilder stellen uns Christus vor Augen. Sie erzählen die 
Geschichte Gottes mit seiner Menschheit. Du hast Recht, 
lieber Karlstadt: Bilder sollen nicht verehrt und angebetet 
werden. Sehr wohl aber können sie uns die biblischen Ge­
schichten und Personen, die einmalige Wirklichkeit des 
Heilsgeschehens auf Golgatha anschaulich machen, das 
Kreuz vor allem vor Augen stellen und dem Sinn der Gläu­
bigen einprägen. Erinnerungs- und Vergewisserungszeichen 
können die Bilder sein und insofern zwar nicht religiös not-
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wbn`lh, \^br `o_i m  rbllhlösbn Gb^r\u_i sbir nützll_j. 
Llb^br K\rlst\`t, wbnn wlr nur rb_it mlt `bn Bll`brn umhb­
ibn, könnbn wtr h\r nn_it hbnuh von tinbn on unsbrbn Ktr­
_ibn i\^bn. 
"Zolltb Gott, l_i könntb `lb Hbrrbn un` `lb Rbl_jbn `\zu 
ü^brrb`bn, `lb h\nzb Bl^bl ln- un` \uswbn`lh \n `bn Häu­
sbrn dür jb`brm\nn Auhbn m\lbn zu l\ssbn. D\s wärb bln 
_jrlstll_i Zbrk. So wblß l_i \u_i hbwlss, `\ss Gott wmll, 
m\n sollb sblnb Zbrkb iörbn un` lbsbn, ^bson`brs `\s Lbl­
`bn Cjrlstp. Soll l_is \^br iörbn o`br hb`bnkbn, so tsts mtr 
unmöhll_i, `\von pn mblnbm Hbrzbn kbln Bll` zu m\_ibn. 
Zbnn l_i Cirlstum iörb, so bntwlrdt sl_j mn mblnbm Hbrzbn 
bqnbs M\nnbs Bml`, `br \m Krbuz iänht, b^bnso wpb ... mbln 
Antlltz n\türlr_i (bln Bpl` bnt)wmrdt pns Z\ssbr, wbnn l_j 
`\rbln sbjb. Zbnn bs nun nl_it Sün`b, son`brn hut lst, `\ß 
l_i Cirlstl Bll` lm Hbrzbn tr\hb, w\rum solltb bs `\nn Sün­
`b sbtn, wbnn t_i bs tn `bn Auhbn i\^b? Gtlt `o_i `\s Hbrz 
mbir \ls `lb Auhbn ... , nämll_i \ls `br rb_itb Sltz ... Got­
tbs."3 
Nl_it `lb Bll`br `br Kunst ln `bn Klr_ibn w\rbn dür Lutibr 
`\s Pro^lbm, son`brn b^bn `lb s\kr\lb Bll`vbrbirunh - wlb 
slb lns^bson`brb lm Rbllqulbn- un` Z\lld\irtswbsbn vor­
k\m. Eln sol_ibr Bll`hb^r\u_i s_iläht Mbns_ibn ln `bn 
B\nn `br Bll`br. Er ebssblt slb \ns Btl`, m\_it stb unerbs. Es 
kommt zur Ybrhötzunh `br Bll`br un` `\mlt b^bn zur Ybr­
wb_islunh von Gottbs Zbrk un` Mbns_ibnwbrk, zur ilmm­
lls_ibn Ü^briöiunh von ^loß Ir`ls_i-Mbns_ill_ibm. Es 
^lbl^t nl_it mbir ^bwusst, `\ss bs sl_i ^bl `bn Bll`brn, 
\u_i ^bl `bnbn, `lb `lb ^l^lls_ib Hbllshbs_il_itb \^^ll`bn, 
um mbns_ill_i-wbltll_ib Yorstbllunhbn, um sym^olls_ib 
[bl_ibn i\n`blt, `lb \uf `\s D\rhbstblltb, `tb höttlt_ib 
Zlrkll_ikblt vbrwblsbn, \^br slb nl_it sbl^st sln`. 
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Zo `br [bp_ibn_j\r\ktbr un` `br sym^olls_ib Slnn `br Bll­
`br jlnhbhbn ^bwusst ^lbl^bn, `\ sln` `lb Bll`br hbr\`b 
\u_j on `bn Ktr_jbn von uns_iätz^\rbm Zbrt. D\nn `o_j 
brst, so Lutibr, sprl_it ml_i `\s Zort von Ckrlstus \u_i 
pnnbrll_i \n. D\nn brst brrbl_it mu_i `\s Zort vom Krbuz 
lm Hbrz un` Gbwlssbn, wbnn mlr ` br stbr^bn`b Cjrlstus vor 
Auhbn trltt, `\mlt l_i Gottbs vbrhb^bn`b Llb^b pn pim br­
kbnnb. Dbr _irpstll_ib Gl\u^b ^r\u_it Bll`br, pn `bnbn lim 
Cirlstus, sbln Lb^bn un` Stbr^bn zur Ans_i\uunh kommbn. 
Dobsb Btl`br bntstbibn on mvr, `bm Gl\u^bn`bn. Stb stn` 
nl_it vom Hlmmbl hbd\llbn, so Lutibr, son`brn slb ^ll`bn 
sl_i pn mlr, so l_i \ud `\s Zort von Gott iörb. D\s Zort 
Gottbs, `\s zu Hbrzbn hbit, rbht uns \n, slb zu bntwbrdbn, 
lnnbrll_i un` `\nn \u_i äußbrll_i `lb hroßbn Erzäilunhbn 
vom Hbll \uszum\lbn. Dlb Bll`br wlrkbn \^br nl_it `\s Hbll. 
Dlb Bll`br sorhbn `\dür, ` \ss ` lb Bots_i\dt von Cirlstus, `\­
mtt vom w\jrbn Lb^bn un` `br wtrklt_ibn Ztrklt_ikbtt, 
Mbns_ibn brrbl_it un` zum Gl\u^bn brmutlht. 
Eine wegweisende Begegnung: 
Bilder der Kunst gehören in die Kirchen 
Mlt ` lbsbr mo`br\tbn Rb\ktlon \ud K\rlst\`t un` ` lb Bll`br­
stürmbr b^nbtb Lutibr ` bn Bll`brn `br Kunst ` bn Zbh ln `lb 
Klr_ib 4. Dbnn Btl`br ` br Kunst wollbn nt_it \nhb^btbt wbr­
`bn. Slb wollbn zu ` bnkbn hb^bn un` uns blnb uns lnnbrll_i 
^brüirbn`b Erd\irunh m\_ibn l\ssbn. Lutibr i\t ln `br Bb­
hbhnunh mlt K\rlst\`t, - so k\nn m\n btw\s ü^brspltzt s\­
hbn - `br mo`brnbn Kunst `lb Klr_ibn hbödenbt. Er i\t mlt 
sblnbr Rb\ktlon \ud `lb Bll`brstürmbr `br Rbdorm\tlon zu­
mln`bst blnbn blhbnbn Antbll \n blnbr Mo`bmb hbhb^bn, zu 
`br sbl^stvbrstän`lt_j \u_i ` tb tt\ltbnts_ib Rbn\tss\n_b br­
ib^ll_i ^blhbtr\hbn i\t. Im Hbrzbn `bs k\tiolls_ibn Roms 
^btrwb^bn um 1500 \u_i Ml_ibl\nhblo una Lbon\rao a\ 
Yln_l alb Ents\kr\llslbrunh abr Bwlabr - una a\mlt bwnibrhb­
ibna wirb moabrnb Ästibtlswbrunh. Bwlabr solltbn nun hbf\l­
lbn, alb Bbtr\_itbr wn Hbrz una Gbmüt \nsprb_ibn, btw\s 
Elnarü_klw_ibs zu sbibn una Ulbfhrünalhbs zu abnkbn hb­
^bn. Au_i awb lt\llbnws_ib Rbn\lss\n_b wolltb nl_it mbir, 
a\ss alb Bllabr \ls Rbpräsbnt\ntbn abs Hbllwhbn vbrbirt 
wbrabn. 
Dlb Rbform\tlon Lutibrs w\r \lso nl_it \llbln abr ^bwb­
hbnab Motor iln zur ästibtls_ibn Moabmb. A^br swb w\r 
mlt lirbr Bbförabrunh blnbr Vibolohlb abs rb_itfbrtlhbnabn 
Ev\nhbllums, abs Zortbs una abr S_irlft, abr r\tlon\lbn Ar­
humbnt\twon una abr alskurslvbn Bbhrünaunh bnts_ibl­
abna für abn Dur_i^ru_i zur Elnsl_it ln alb Bwlall_ikblt abr 
Bllabr 5, ln lirb Sym^olwslbrunhsfunktlon für alb Su j^bktlvl­
tät abs Gl\u^bns. Slb öffnbtb alb Auhbn a\für, a\ss bs mlt 
abm Gl\u^bn nl_it um alb Flu_it ln blnb \nabrb, jbnsbxtlhb 
Zblt hbit, sonabrn um blnb \nabrb - vom Ev\nhbllum hb­
stbubrtb - Sw_it \uf alb albssbltlhb Zblt. Sol_ibr Gl\u^b 
hbs_ilbit lnnbn, ln Gblst una Gbwlssbn, xm vbrnbimbnabn 
una vbrstbibnabn Su^jbkt, lm Hörbn \uf a\s Zort von Gott, 
von sblnbm s_iöpfbrls_ibn una vbrsöinbnabn H\nabln, lm 
Bbhrblfbn abr Im\hln\tton abs Gbiörtbn mtt abm byhbnbn 
Hbrzbn. 
D\s Zort Gottbs zu iörbn, ^rlnht a\s S_i\ubn mlt sl_i, 
Szbnbn abr Erlnnnbrunh \n bwnb ibxllhb Gbs_il_itb, alb a\ 
hbs_ibibn lst, Szbnbn abr Hoffnunh \uf lirb Yollbnaunh 
una a\s bwlhb Lb^bn, a\s slb bröffnbt i\t. Z\s lm Hörbn 
zuhlbl_i vor Auhbn trltt, a\s i\ftbt ^bssbr xm Hbrzbn. 
Dlb Ans_i\uunh lst \^br nl_it a\s Anhbs_i\utb una abr 
Ans_i\ubnab wblß a\s \u_i, a\ss br alb Bllabr blnbr Yor-
stbllunh von Gott swbit una nw_it albsbn sbl^st. D\s Blla wst 
awb Illustr\tlon abs Slnnhbi\ltbs abs Zortbs. 
An awb Ybriblßunh von Gottbs vbrsöinbnabr Llb^b, \n a\s 
Zort von Cirwstus iänht sl_i abr Gl\u^b, wbll br abssbn 
sbllh m\_ibnab Zoilt\t brkbnnt. Dbr Gl\u^b sbtzt \uf 
albsbs \ufrw_itbnab, stärkbnab, rb_itfbrtlhbnab Ev\nhbllum 
\ls abm Gruna w\irbr Frbwiblt. Dbr \n abr Frblibltszus\hb 
abs Ev\nhbltums iänhbnab Gl\u^b bntwnret jbao_i zuhlbz_i 
alb Bllabr, mlt abnbn br abn Lb^bnsslnn abr hbs_ibnktbn 
Frb{iblt ^bs_irbl^t. Lutibrs B|lakrltlk rl_itbtb sl_i hbhbn 
Bwlabr, axb zu Iaolbn, nl_it hbhbn sol_ib, awb zu Sym^olbn 
wbrabn. 
Inabm Lutibr abn Bllabrfblnabn ^bl abr Ents\kr\llslbrunh 
abr Bllabr Rb_it h\^, abn Bwlabrstürmbrn jbao_i bnt­
hbhbntr\t, \ls albsb alb Bwlabr ü^bri\upt \us abn Klr_ibn 
bntfbrnbn wolltbn, i\t br abr Autonomlb abr moabrnbn 
Kunst lm R\um abr Klr_ib abn Zbh ^brbltbt. Dlb Bllabr 
konntbn nun Btlabr wbrabn, nt_its \ls a\s: Bllabr, alb hbf\l­
lbn, B}labr, alb untbri\ltbn, Bllabr, alb lnformlbrbn, Bllabr, 
wbl_ib axb äußbrb una lnnbrb Zxrkll_ikblt zbxhbn, Bllabr, alb 
^loßbn S_ibln vbr^rbxtbn, Bllabr, alb \ufrüttbln, Bxlabr, alb 
btw\s zu abnkbn hb^bn, Bllabr, alb ln Erlnnbrunh rufbn una 
alb Hoggnunh wb_kbn. Dbn Bllabrn lst lirb M\_it hbnom­
mbn, axb iöibrb jbabnf\lls. Es hbit kblnb Zlrkunh mbir von 
xinbn \us. Außbr abr Zxrkunh, alb aur_i lirbn Dbutunhs­
slnn lm Auhb abr Bbtr\_itbr bntstbit. 
Dlb Fr\hb lst nl_it mbir: Z\s m\_ibn alb Bllabr mlt uns, 
sonabrn w\s m\_ibn wlr mlt abn Bllabrn? Z\s s\hbn slb 
uns? Z\s brkbnnbn wlr ln linbn? Zozu ^r\u_ibn wlr slb? 
Zozu slna slb hut? Zo una w\nn slna slb hbfäirll_i? Es lst 
abr Zbh ^ bs_irlttbn, a\s Zort ln sblnbm ^llai\ftbn una a\s 
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B~l` ln sblnbm worti]dtbn Ci]r]ktbr zu hb^r]u_ibn. D]s 
Bll` ln sblnbm worti]dtbn Ci]r]ktbr zu hb^r]u_ibn iblßt, 
bs sym^olts_i zu hb^r]u_ibn, tn sbtnbr Aus`ru_ks-, D]rstbl­
lunhs- un` Bb`butunhsdunkt~on. Bll`br wbr`bn ]nhbs_i]ut 
]ud `]s jln, w]s smb zblhbn un` zu s]hbn i]^bn. Tlb sln` 
Mlttbl `bs Zbltzuh]nhs. Tlb vbrmlttbln Zlrkll_ikbltsbrd]i­
runhbn un` -lntbrprbt]tlonbn, `b uns ]n`brs, oinb `lb Bll­
`br, nm_it möhll_i wärbn. 
„Tlbi `]s ilmmlls_ib Bll` Cirlstus ]n", s]ht Lutibr 1519 lm 
.. Tbrmon von `br Bbrbltunh zum Ttbr^bn''. 
"Tlbi, ln `bm Bpl` lst ü^brwun`bn `blnb Höllb un` `blnb 
unhbwssb Erwäilunh hbwlß hbm]_it. Zbnn `u ]llbln `]r­
um `l_i ^bkümmbrst un` `]s hl]u^st ]ls dür `l_i hbs_ib­
ibn, so wlrst `u ln `lbsbm Gl]u^bn hbwß brrbttbt. D]rum 
l]ß `lr's nl_it ]us `bn Auhbn nbimbn un` su_ib `l_i nur 
ln Cirlstus un` nl_it ln `lr, so wlrst `u `l_i bwlh ln lim 
dln`bn." 6 
Nl_it lm Hörbn ]ud `]s Zort vom Krbuz ]llbln, son`brn ln 
`br ^ll`ll_ibn Ans_i]uunh `bs Gbkrbuzlhtbn soll `br Gl]u­
^bn`b `]s hl]u^bn un` `]mlt `lb Kunst blnbs hottsbllhbn, 
hbllnhbn`bn Lb^bns un` Ttbr^bns lbrnbn. 
"Jb tlbdbr un` dbst `u ` bs Bll` (s_. ` bs Gbkrbuzlhtbn) ln `l_i 
ilnbxn^ll`bst un` ]nsxbist, `bsto mbir dällt `bs Wo`bs Bll` 
]^ un` vbrs_iwn`bt von sbl^st oinb ]llbs [brrbn un` 
Ttrbltbn. Xn` so i]t ` bln Hbrz Frlb`bn un` k]nn mlt Cirlstus 
un` ln Cirstus ruilh stbr^bn." 7 
In `br slnnbrs_ilxbßbn`bn Ans_i]uunh `bs Bll`bs vom Gb­
krbuzlhtbn, ln bnbr ästibtls_ibn Erd]irunh ]lso, soll `]s 
zust]n`b kommbn, w]s `]nn ]u_i ]ls `lb blhbntll_ib 
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Gl]u^bnsbrd]irunh ^bzbp_inbt wbr`bn k]nn: `pb iblls]mb 
Xntbr^rb_iunh `br tö`ll_ibn Ybriältnlssb ln uns un` um 
uns jbrum, blnb ^bson`brb Gbsttmmtibtt `bs Hbrzbns, `]s 
Gbdüil blnbr lbtztbn, ]u_i ` ur_i ` bn Vo` nl_it zbrstör^]rbn 
Gb^orhbniblt ln `bm Gott Jbsu Cirlst. 
Das bleibende Vermächtnis: 
Autonome Kunst im Raum der Kirche 
Lutibr s_iblnt sl_i hbhbn K]rlst]`t `ur_ihbsbtzt zu i]^bn 
- jb`bnd]lls ln `bn Klr_ibn. Ylblb unsbrbr Klr_ibn, ]u_i `lb 
bv]nhblps_ibn Klr_ibn, ^bson`brs `bjbnqhbn, `lb ln `br ^ll­
`brdrbu`lhbn B]ro_kzblt brrl_itbt o`br umhbst]ltbtb wur­
`bn, sln` vollbr Bpl`br. Xn` `lbsb Bll`br wbr`bn nl_it vbr­
cirt. Zblthbibn` sln` bs vlblmbir `lb ästibtls_ibn 
Anmutunhsqu]lltätbn `br Bll`brn, `lb `lb Audmbrks]mkbxt 
`br Bbsu_ibr dln`bn. Dlbs tun slb hbr]`b `]nn, wbnn sb 
Bbzühb zur lkonohr]pils_ibn Wr]`ltlon `bs Cirstbntums 
ibrstbllbn, ]lso von lirbn Motlvbn ibr ]u_i ]ls Bblbirunh 
ü^br ` lb Grun`t]ts]_ibn `br ^^lls_ibn Hbllshbs_il_itb ]n­
hbsbibn wbr`bn könnbn. 
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